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Sout ein gettdjtfetttgte«. 3dj gtftatte mir, kiefe« SBelfpfef weit«
auSjufübten. ©aS 3. beutfdje »rmeefeip« ftfjtug pdj feit 9 Ufjt
ftüb mtt einet fcteifadjen Uebermadjt unb fpettte fcet auf SBcrfcun

Im Slbjuge begtiffenen Sltmee SBajafnc'S ble ©ttape. ©et 3n«
fanttttefampf wegte Ijin unb bet unb als gegen 1 Utjt nie

Ätäftc unb SPattonen auf bie Weige gingen, madjte ein angeotb»

netet Äaoatleileangtiff ber befctängten Snfantetie Suft. ©a«
Settain, auf weldjem fcct Slngtiff ftattfanb, Ift ein gröptentfjell«
ebent«, alfo k« Weftctel günftige«. ©a« ftanjöpfdje etfte Steffen

wat gleidj bem fceutfdjen in eine tange geuettinie aufgelöst.
©er Slngtiff mctjiet« Äa»attetlebtigaben auf »etfdjiefcenen

SPunften in »oUft« ©attlete unfc mit tüdftdjtstofeft« SBtasout

auSgefübrt, übetteltct fcie erfte geuerlinie, ftöpt auf fceten Untet«

ftüfeungen, fptengt tnefjiete SRegiment« unb getjt butdj »etfdjlebene

SBattetien fjfnbutdj, witfc bagegen »en ben weitet tjlnten ftetjenben

SWaffen abgefdjlagen, etft nedj »cn franjöpfdjen ÄaoaHetfc»

SlbUjcllungen attaqulrt unb gebt unter furdjtbarem geuet jutüd.
©In äbnlldjet Slngrlff wlefcerfjolt pdj einige ©tünfcen fpäter. Sag

nun biet ein ©tfolg »or? Unjwcifclfjaft. ©le granjofen,
überrafdjt fcurdj fcaS tüdpdjtslofe ©Inbtedjen fcet beutfdjen

Weitermaffe, tjalten im SBorgebcn inne, eS wirb Seit gewonnen,
©le beutfdjen SBerftätfungcn tüdten betan, weldje fdjlleplldj fcen

©ieg entfdjieben. ©iefet Slngtiff wat jwclfetsotjne ein auSge»

jeidjnet« Slft fc« gtopen Saftif feitenS tet Dbetteitung unfc eine

etfjebcnke SBaffenttjat bet attaquitenken Äa»atlerfemaffe. ©t fjatte
einen gtopen ©influp auf fca« ©efdjid kcS SageS. ©fe Äaoal«

ferle opferte ken britten SWann, um bie gtanjofen jum ©teljen

ju btingen.

Wadj biefem SBeifpiele Witt fdj nur nodj In ein paar SBorten

bie Stjätlgfelt unferer ÄaoaHcrfe unb bie Slnpdjten, ble barüber

pdj gebilbet tjaben, mit fcer foeben befdjriebenen Stjätlgfelt bet

Äavattctit eines ftebenben §ecrcS »«gleidjcn.
©fc Äaoalletfe fett crfafjtungggemäp */» fo ftatf fein, als bie

3nfant«ie; wäljrenb aHe anbetn Staaten blefet SBctfjältnfpjafjt

nabe fommen, bepfeen wlt blo« Vso.

Sffiäbtenb fca« ÄaoattcrioWcglmcnt In elntm fietjenfcen ajeere

aus fcurdjfdjnltttldj 6 ©tfjwabror.cn beftetjt, fjaben wft beten 3

unb blefc finb nidjt einmal »otljäbtfg.
SBaS fcütfte nun wofjl unfet« ÄaoaHttfe im ©tnftfaHe füt

eine Wolle jufaflen? SWelnct Slnpdjt nadj bödjftenS tle, fcen

©idjetljeltS« unfc Äunfcfdjaft««©ienft In fetjt befdjctfcenem SWape

ju »etfeljen, kle SBetblnbung untet ken ©(»iftonen ju «tjatten
unk tjödjften« nedj jettweife als Strtlltcrfcbcbedung ju btenen,

Sinien« unb Wcfeiocfaoaltetle fn fcem eben befdjriebenen ©fnne

fjaben wft feine, ©atum ift man ab« audj nfdjt gewöbnt, bei

unfetn Stuppcnübu ngen mit fcet Äaoafletie at« eigen« gaftot

ju tedjnen. Unfet 3nfantetlft fjat tn unb aupet ©ienft ©clegen«

fjeit ble Sffiitfnng fefnet geuetwaffe ju feben, ber Slttflleiift lernt
kle jerftorenbe Ätaft b« ©efdjoße ebenfalls jut ©enüge fennen,
wie »Iele ©olfcaten In unfetet Sltmee, wie »fcte untet un« abet

fennen bte SBltfung eines ÄasaUetleangttffe«; madjt ftdj wofjl
bfe grope SWaffe unfetet Snfantetie efnen tfdjtlgen SBegriff »on
bem m o t a 11 f dj e n einfctude, fcen eine fjeianbiaufenbe Weitet«

mafie ausübt SBa« bütfte wetjt gefdjefjen, wenn wlt einmal im

ewftfatte Äa»atI«fe»Slngtiffe einet ftetjenben Sltmee au«jutjalten
Ratten, ganj abgefetjen »on iljtei übrigen Sbätigfeit. 3d) wage
c« nictjt, kfefe gtage ju beantwotten unb übetlaffe kte» fompe»

tentetn SPetfönlltfjfelten; möge fca« SBotgettagene jum Waajkfnfen
üb« efne gtage angeregt fjaben, bfe meine« SBiffen« fjlet nodj

»en Wlemanbem angelegt wutbe.

SBetn, ben 29. 3anuat 1879.

Äafp. ©uter, 3nf.»Dbetlieut.
ptaft. ©tenegtaptj.

— (©ttetet'« ßanbatla«.) SBon »otfteljenbein tüfjm«

lidjft befannten Äattenwetl erfctjeint eine neue Slef«ung««Stu«gabe,
95 colerttte Äatten tn Äupfetfttdj, in 32 Sieferungen (31 ju
3 SBfatt i gt. 2. 40, 1 ju 2 SBlatt k gt. 1. 60). Slefetung
1 ift foeben etfdjferten, ete übrigen feigen in Swlfcfjentäumen

»on 4—5 SBedjett. gut kfefe 8tu«gabe fink 29 SBlatt neu gt«

ftoajen wotben, we»on 15 SBfatt nodj butdj ben »etftotbenen
Dr. St. SPetermann.

— (Wtttmetfter ».SBrangel*) bei ©rep«®Jtfd)en)
3" bet ©djladjt bei ©foft>®öifct)en (1813) etlttt bfe Weferoe»

fa»atl«le be« Dbetft ©olff«, lange utttbätlg im Äanonenfeu«
baltenb, gtope SBettufte. SBtanget war mtt feiner ©«fabton jur
SBcbedung einet tufftfcfjen SBattetle fommanbitt wetben, beten

gütjiet, ein SWajot unb gütft, kie tt. SBtanget genommene ©tet»

tung takelte; ein tufftfetj« Dbetft unk glügelakfutant woflte ifjm
eine anbete ©teHung anwelfen. SufäHfg nafjte SWafor »ott
©rotman »om ©cnetalftabe unb wütfce »on kern etjütnten
Obetft tjeibelgeiufen. ©tolman fptadj feine Slnetfennung übet
bie umftdjtlge SBenufeung be« Settatn« au« unb »erttat ».SBtanget
bet kern tufpfdjen Dbetft unb bef SBlüdjet auf ka« ©ntfdjfefcenfte.
©djon 1807 wat SBrangel ©tolman befannt gewotfccn, ©tolman
tjatte ffjn tfeb gewonnen unb tjat ffjm immet ein tebcnbfge« Sn«

teteffe gejelgt. ©pätet rüdte bfe SBattetie auf SBtanget« SRatt)

»ot, ct richtete felbft ein ©efdjüfe, feuette e« ab unb t)att« ble

gicufce einen feinblictjen 5Wunftfon«wagen tn bie Suft fliegen ju
feben.

Slm Slbenb «fjielt bfe gefammte Wefer»ela»atterte SBefebl, ble

feinblidje Snfantetie unk Äasattetle, fcle beteit« anftngen, ein
!8l»euaf ju bejieben, anjugtclfen — abei ein S^tll ber Wegl»

ment« fjatte einen 4>t)lwcg ju pafpten, »Iele Welt« ftürjten,
einjelne ©djwafcronen gcrlcttjen fn Unorfcnung, fo fanfc SWarmont«

ÄorpS — gegen fcaS fcer Slngrlff geridjtet wat — Seit ©att6«

ju fotmtten. ©fe 2. ©«faoton tjatte am linfen glügel ble

Slttade mltgemadjt, feinen ßotjlweg ju pafftten gefjabt unb jagte
tn bfe feinblidjen SBioouaf« fjinefn, fptengte eine ©aitö, litt ab«
fdjwet burctj ba« Snfanterlefeu« unb fam fn bet ©unfelfjelt
auSeinanbet. ©er Wtttmeift« SBtanget war geftütjt, fein eines

SBein, bas ei gebrodjen glaubte, lag unter kern «fdjoffenen SPfetfce

unk er war unfäfjfg pdj toSjumadjen. ©o lag et (ange, bange

©tunben, bet Äasattetteangifff wat »otübetgttaufdjt, tu bei Wätje

btannten ble SBfoouaffeu« bet gtanjofen — fetn ©ebet wat:
„$err, tap mfcb ntdjt (n ©efangenfdjaft fallen." Sn ker SWot»

genfcämmeiung fafj et efnen SWann tn fein« Wätje tjetumwanfen,
übet eine Sefdje ftolpern, fatten unb einen ©djret ausftepen. Sin

ber ©timme «fannte ct ken ©efteltcn ©djwetg« fetn« ©djwa»

bton, bet an bei $anb »etwunbet, Pdj bet bem gälte geftopen

tjatte. SWtt beffen ijülfe befreite et ftdj »cn bem SPfetbe unb

beibe fdjteppten petj In bet Wldjtung auf Spegau fett, tn ftet«
©orge in kie ajänfce franjöpfdjer Spatrouitten ju fatten. ©a
borten fte SPferfcegettappet unfc etfannten freubig überrafdjt ben

SWajor ». ©tolman mit Dtbonnanjen — ©rotman lief) einen
SWann abftfeen, ». SBrangel aufs SPferfc beben, ©djweiger fjfelt
ftd) am ©tefgbüget unb fo gfng eS nadj SPcgau. ©S fanb ftdj,
bap bei gup nut gequetfetjt, nidjt gebrochen wat, SBtanget übet»

natjm fefett feine ©djwabtcn unfc bfe gütjtung fc« Slrtfetegaifce.
SllS ©tolman ken »etwunbet ©eglaubten an bemfelben Sage in
»ott« Sfjätfefeft fanb, tief et ffjm ju: „©aS »etgeffe fd) 3bnen
In meinem Seben nidjt."

». SWeetljelmb, ©raf »ott SErangef ©. 7.

*) ©et fpätere gelbmatfdjatt.

SBft offetften ben J&etren 3nfttuctfen««DfPj(eten bett

<$¥itppe»fti!)fer,
jum ©ebraudje ber fdjweij«. Unterofpjiere ber 3nfanterfe.

(SBon 06erft Sotfinger, flreiSinftructor ber VI. Dioifion.)
©atten. SPtet« 50 ©ts.

beim SBejug in SParttyfcen »on wenigften« 20 ©remptaren k mtr
25 St?, »ro ©remplat. SBefteUungen ftnb bittet ju ridjten
an DkU giijjlt & So., SButfjtjanbtung, Bürid).

©te Unterjeidjnete «täubt ftdj «gebenft, nodjmal« auf ben ber
lefeten Wummer beigelegten SPtofpectu« aufmetffam ju madjen über

^tiefet'* £>attHtt<xz.
Weue Slu«gabe in 95 col Äarten in Äupferfttdj.

©fe erfte Sieferung tft fnjwffdjen erfdjienen unk ift ka« fcaritt

enthaltene SBfatt Wotfcweft«Slftlfa fca« befte Seugnlf füt fcle ®e«

fclegentjelt fclefet neuen Sluffage. — ©tefelbe ftefjt gerne jut
Ötnftdjt ju ©lenften.

3u SBeftettungen empffebtt ftcfj beften«

&ttt{ ©djaeiber'« Suflijatt&Iuttg in «Safel.
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Tour cin gerechtfertigte«. Ich gestatte mir, dieses Beispiel weiter

auszuführen. DaS 3. deutsche Armeekorp« schlug stch sett 9 Uhr
früh mtt einer drcifachen Uebermacht und spcrrte der auf Verdun
tm Abzüge begriffenen Armee Bazainc'S die Straßc. Der Jn»
fantertckampf wogte hin und her und als gegen 1 Uhr dic

Kräftc und Patronen auf die Neige gingen, machte ein angeord-
neter Kavallerteangrtff der bedrängten Infanterie Luft. DaS

Terrain, auf welchem der Angriff stattfand, 1st ein größtentheil«
ebene«, also dtr Reiterei günstige«. Da« französische erste Treffen

war gleich dem deutschen in eine lange Feuerlinte aufgelöst.
Der Angriff mehrerer Kavalleriebrigaden auf verschiedenen

Punkten in Vollster Carrière und mit rücksichtslosester Bravour
ausgeführt, überreitet die erste Feuerlinte, stößt auf deren Unttr,
stützunge», sprengt mthrtrt Regimenter und geht durch verschiedene

Batterien hindurch, wird dagegen von den wcitee hintcn stchcnden

Massen abgeschlagen, crst noch »vn französischen Kavallerie»

Abtheilungen attaquirt und gcht unter furchtbarem Feuer zurück.

Ein ähnlicher Angriff wiederholt sich einige Stunden später. Lag

nun hier ein Erfolg vor? Unzweifelhaft. Die Franzosen,

überrascht durch da« rücksichtslose Einbrechen der deutschen

R eitcrmasse, halten im Vorgehen inne, e« wird Zett gewonnen,

Die deutschen Verstärkungen rückten heran, welche schließlich den

Sieg entschieden. Dieser Angriff war zweifelsohne ein ouSge»

zcichneter Akt der großen Taktik feiten« der Oberleitung und etne

erhebcnde Waffenthat der attaquirenden Kavalleriemasse. Er hatte
einen große» Einfluß auf da« Geschick de« Tage«. Die Kaval«

lerie opferte den dritten Mann, um dte Franzosen zum Stchcn

zu bringcn.
Nach dicscm Beispiele will tch nur noch in ein paar Worten

dit Thätigkett unserer Kavallerie und die Ansichten, die darüber

sich gcbildct habcn, mit tcr soeben beschriebenen Thätigkeit der

Kavallerie eine« stehcndcn Hccre« vergleichen.

Dte Kavallcrie soll erfahrungsgemäß '/o so stark sein, al« die

Infanterie; während alle andern Staaten dicser Verhältnißzahl

nahe kommen, besitzen wir blo« '/so.
Während da« Kavallcrtc>Ncgimcnt in cincm stehenden Heere

au« durchschnittlich 6 Schwadronen besteht, haben wtr dcrcn 3

und diese sind nicht einmal vollzählig.
Was dürfte nun wvhl unserer Kavallerie im Ernstfalle für

etne Rolle zufallcn? Mcincr Ansicht nach höchstens die, den

Sicherheit«- und Kundschafts-Dienst in sehr bescheidenem Maße

zu »erschen, die Verbindung unter den Divisionen zu crhaltcn
und höchsten« noch zeitweise als Artillericbedeckung zu dienen,

Linien» und Réservera» olltrie in dem oben beschriebenen Sinne
habe» wir keine. Darum ist man aber auch nicht gewöhnt, bet

unsern Truppcnübu ngcn mit der Kavallerie als eigener Faktor

zu rechnen. Unser Infanterist hat in und außer Dienst Gelegenheit

die Wirkung seiner Feucrwaffe zu schen, der Artillerist lernt
die zerstörende Kraft ler Geschoße ebenfalls zur Genüge kennen,

wie viele Soltaten tn unscrer Armee, wie viele unter unS aber

kennen die Wirkung eines Kavallerieangriffes; macht sich wohl
die große Masse unserer Infanterie einen richtigen Begriff von
dem m o r ali s ch cn Eindruckc, dcn eine heranbrausende Reitermasse

ausübt? Was dürste wohl geschehen, wenn wir einmal tm

Ernstfalle Kavallerie-Angriffe einer stehenden Armee auszuhalten

hätten, ganz abgesehen »vn threr übrigen Thätigkeit. Ich wage
es ntcht, diese Frage zu beantwvrten und überlasse dies

kompetenter» Persönltchkeiten z möge da« Vorgetragene zum Nachdtuke»

über eine Frage angeregt haben, die meine« Wissens hier noch

»vn Niemandem angeregt wurde.

Bern, dcn 29. Januar 1879.

Kosp. Suter, Jnf.-Oberlieut.
prakt. Stenograph.

Verschiedenes.
— (Stteler'e Handatla«.) Von vorstehendem rühmlichst

bekannten Kartenwerk erscheint eine neue LieferungS-Auêgabe,
95 colortrte Kartcn in Kupferstich, in 32 Lieserungen (31 zu
g Blatt a Fr. 2. 40, 1 zu 2 Blatt a Fr. 1. 60). Lieferung
1 ist soeben erschienen, die übrigen folgen in Zwischenräumen

von 4—S Wochen. Für dlest Ausgabe sind 29 Blatt neu gt»

stechen worden, wovon IS Blatt noch durch den verstorbenen
Dr. A. Peterman«.

— (Rittmeister ».Wrangel") bei Grvß-Görschen)
Jn der Schlacht bet Groß-Görschen (1313) erlitt die Reserve»
kavallerle des Oberst Dolffs, lange unthätig im Kanonenfeutr
hallend, große Berluste. Wrangel war mit seincr Eêkadron zur
Bcdcckung einer russischen Batterie kommandirt «vrden, deren

Führer, etn Major und Fürst, die ». Wrangel gtnommene Stellung

tadelte; «in russischer Oberft und Flügeladjutant wollte ihm
eine andere Stellung anweise«. Zufällig nahte Major »on
Grolman vom Generalstabe und wurde »on dem erzürnten
Oberst Herbelgerufen, Grolman sprach seine Anerkennung über

die umsichtige Benutzung des Terrains aus und »ertrat ».Wrangel
bet dem russischen Oberst und bei Blücher auf das Entschiedenste.

Schon 1807 war Wrangel Grolman bekannt geworden, Grolman
hatte thn lieb gcwonnen und hat thm immer ein lebendiges
Interesse gezeigt. Später rückte die Batterie auf Wrangels Rath

vor, er richtete selbst cin Geschütz, feuerte e« ab und hatte die

Freude einen feindlichen Munitionöwagen in die Luft fliegen zu

sehen.

Am Abend erhielt die gesammte Reservekavallerie Befehl, die

feindliche Infanterie und Kavallerie, die bereit« anfingen, ein
Bivouak zu beziehen, anzugreifen — aber etn Theil der
Regimenter hattc einen Hohlweg zu passiren, viele Reiter stürzten,

einzelne Schwadronen geriethen in Unordnung, so fand Marmont«
Korp« — gcgen da« dcr Angriff gcrtchtct war — Zett Carrö«

zu formiren. Die 2. Eskadron hatte am linken Flügel die

Attacke mitgemacht, ketncn Hohlweg zu passiren gehabt und jagte
in die feindlichen Bivouak« hinein, sprengte eine Carrö, litt aber

schwer durch da« Jnfanteriefeuer und kam in der Dunkelheit
auseinander. Der Rittmeister Wrangel war gtstürzt, sein eines

Btin, das er gebrochen glaubte, lag unter dem erschossenen Pferde
und er war unfähig fich loSzumachtn. So lag er lange, bange

Stunden, der Ka»allerieangriff war »oröbergerauscht, tn der Nähe
brannten die Bivouakfeuer dtr Franzost» — sein Gebet war:
„Herr, laß mich nicht in Gefangenschast fallen.» Jn dcr Mvr»

gcndämmerung sah er einen Mann in setner Nähe Herumwanken,

über eine Leiche stolpern, fallen und einen Schrei ausstoßen. An
der Stimme erkannte er den Gcfreitcn Schweiger sctner Schwadron,

der an der Hand »erwundet, sich bti dcm Falle gestoßen

hatte. Mtt dessen Hülfe befreite er fich »on dem Pserde und

beide schleppten sich in der Richtung auf Pegau fort, in steter

Sorge tn dte Hände französischer Patrouillen zu fallen. Da
hörten sie Pfcrdcgctrappel und erkannten freudig überrascht den

Major ». Grvlman mit Ordonnanzen — Grolman licß einen
Mann absitzen, ». Wrangel aufs Pferd heben, Schweiger hielt
sich am Steigbügel und so ging e« nach Pegau. E« fand sich,

daß der Fuß nur gequetscht, nicht gebrochen war, Wrangel über»

nahm sofort seine Schwadron und die Führung der Arrièregarde.
Al« Grolman den verwundet Geglaubten an demselben Tage in
voller Thätigkeit fand, rief er ihm zu: ,Da« vcrgcsse Ich Ihnen
in meinem Leben nicht."

». Meerhelmb, Gras »on Wrangel S. 7.

*) Der spätere Feldmarfchall.

Wir offerire» den Herren Jnstructivns-Offizteren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Bon Oberst Bollinger, KreiSmstrrictor dcr VI. Division.)
Carton. Prei« SO Cts.

beim Bezug tn Parthleen von wenigstens 20 Eremplare» à NU?

25 Cts. pro Exemplar. Bestellungen find direct zu richten
an Orell Füßli à Co., Buchhandlung. Ziirich.

Die Unterzeichnete erlaubt fich ngebenst, nochmal« aus den der

letzten Nummer beigelegten Prospectus aufmerksam zu machen über

Meter's Kandattas.
Neue Ausgabe in 9S col Karten tn Kupferstich.

Die erste Lieferung tft inzwischen erschienen und tst da« darin
enthaltene Blatt Nordwest»Afr!ka da« beste Zeugniß für die

Gediegenheit dieser neuen Auflage. — Dieselbe steht gerne zur
Einsicht zu Diensten.

Zu Beftellunge» empfiehlt stch besten«

Felix Schneider's Buchhandlung in Basel.
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